
Tafel 3. Zuordnung der Beladearmaturen zu den eingesetzten Flugzeugtyperi 

Flugzeugtyp 
Z·37 PZl· l06A PLZ·l06BR AN·2 M·1B 

Beladearmatur Z·37 600 kg 

-Beladearmatur PZl·l06/1 mit lasthaken 

Beladearmatur PZl-l06/1 mit lastöse 

Beladearmatur M-18 

derwinkel. Die Zuführung des Gutes zum 
Stapelgerät wi,rd meist über Bandstrecken 
aus mobilen Gurtbandförderern vorgenom· 
men. Zur Zuführung können alle im ACZ ge· 

800 kg 

1 250 kg 1 250 kg 

1 400 kg 1 400 kg 

dem Einsatz des Geräts sehr entgegen. Der 
Einsatz ist daher den Betreibern dieses Hai· 
lentyps besonders zu empfehlen. 

bräuchlichen Gurtbandförderer genutzt wer- Flugzeugbeladetechnik 
den. Eine direkte Gutaufgabe durch Mobilla - Die "löwenberger Methode" zur Flugzeug· 
der ist möglich, sollte aus energetischen beladung mit FeststoHen, seit jahren bei der 
Gründen jedoch nur in Ausnahmefällen prak· Beladung des Agrarflugzeugs Z·37 bewährt, 
ti ziert werden. erreicht mit dem Mobilkran T 174/2 bei einer 
Da die Abgabehöhe bis auf 0,5 m reduziert Zuladung von 1000 kg ihre absolute Einsatz· 
werden kann, ist das Gerät schon zu Beginn grenze. Seit längerem gibt es Bemühungen, 
des Stapelns einz\lsetzen. Das hat nicht nur für Zuladungen über 1000 kg ein ähnlich ef · 
eine wesentliche Minderung der Staubent· fektives Beladeverfahren für die Beladung 
wicklung zur Folge, sondern erleichtert auch der Chartermaschine AN ·2 zu entwickeln . 
dem Hallenpersonal wesentlich die Arbeit. Zum Teil vorliegende lösungen, wie das Be: 
Das kraft· und zeitaufwendige Stellen der füllen der Beladearmatur über Fahrzeuge mit 
Förderstrecken aus mobilen Gurtbandförde· Spezialbordwänden bzw. der Einsatz von 
rern wird auf ein Minimum reduziert. Das 2 Beladearmaturen, konnten sich nicht allge· 
Umsetzen bzw. Verfahren des Geräts über mein durchsetzen. 
kurze Strecken ist durch eine Arbeitskraft Auf der Basis einer Neuererlösung aus dem 
möglich. Für -längere FahrWege, Tordurch - ACZ Friedland wurde im jahr 1985 vom VEB 
fahrten und Rangiermanöver wird minde- Ausrüstungen ACZ Leipzig in Zusammenar· 
stens eine zweite Arbeitskraft zur Einweisung beit mit dem ACZ Friedland und dem VEB 
erforderlich. Kombinat landtechnik Neubrandenburg eine 
Während des Stapelbetriebs ist das Gerät neue Belademethode entwickelt. Die Erpro-
durch eine Arbeitskraft zu überwachen. ~ bung dieser Belademethode erfolgte 1985 
Die Erprobung und Prüfung des Geräts er· mit dem Ersteinsatz der Flugzeuge M·18 im 
folgte im ACZ Neustadt·Glewe, Bezirk Bezirk Neubrandenburg . Im verg'angenen 
Schwerin. Die gemessenen Durchsatzlei· jahr begann im VEB Ausrüstungen ACZ leip· 
stungen betrugen in To, 80 bis 120 m3/h. Die zig die Produktion der kompletten Zusatzaus
elektrische leistungsaufnahme im Stapelbe· • rüstung für diese Belademethode, zu der fol· 
trieb .beträgt 8,;3 kW. gende Bestandteile gehören (Bild 3): 
Wie zu erwarten war, ist die größte Kapazi· - BelaDearmatur M·18 (Zuladung 1400kg) 
tätszunahme in der Traglufthalle zu errei· oder Beladearmatur PZl-106/1 (Zuladung 
ehen. je nach Anzahl der genutzten Boxen 1250 kg) 
beträgt der Kapazitätszuwachs bis zu 20 %. - lastöse zur Beladearmatur-
lagertechnologie und Bauhülle kommen - Befüllgestell 
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Ausleger für Hydraulikschlauchleitung 
zum Mobilkran 

- Nachläufer zum Mobilkran 
Zwischenstück zum Greifergrundgerüst 

- Mobilkran T 174/2 mit lasthaken 
Greifergrundgerüst KN 200. 

In Tafel 2 sind 'die technischen Daten der 
Flugzeug beladetech n i k zusammengestellt. 
Der Mobilkran gelangt mit lasthaken zum 
Einsatz. An der Beladearmatur wird zum An· 
schlag an den lasthaken des Mobilkrans die 
lastöse montiert . 
Zur Befüllung wird die Beladearmatur im Be· 
füllgestell abgesetzt . Das Befüllen der Bela· 
dearmatur erfolgt mit Hilfe des Greifergrund· 
gerüstes. Am Greifergrundgerüst wird ' zur 
Aufnahme am lasthaken des Mobilkrans ein 
spezielles Zwischenstück montiert. 
Der an der Hinterachse des Mobilkrans mon· 
tierte Nachläufer dient zur Aufnahme des 
Greifergrundgerüstes nach erfolgter Befül · 
lung der Beladearmatur. Die Führung der 
Hydraulikschlauchleitung zum Greifergrund
gerüst übernimmt der am Stützbock des Mo· 
bilkrans zusätzlich verschraubte Ausleger. 

. Während des Befüllvorgangs wird das Grei · 
fergrundgerüst auf dem Nachläufer am Mo· 
bilkran mitgeiührt. 
Das lösen oder Wechseln von Hydraulikver· 
bindungen während jedes Beladezyklus ist 
damit nicht erforderlich. Das ÖHnen der Be· 
ladearmatur erfolgt ebenfalls hydraulisch . . 
Als Hydraulikschlauchanschluß kann bis zu 
einer Zuladung von 1250 kg der Steuerschie
ber für die Abstützungdes Mobilkrans ge
nutzt werden. Über eine Zuladung von 
1250 kg hinaus ist zur Betätigung der ÖH
nungshydraulik der Umrüstsatz für die Dreh· 
kopfhydraulik zum Mobilkran erforderlich: 
Die vorgestellte Beladetechnologie ist an kei
nen bestimmten Flugzeugtyp gebunden. Sie 
wird überall dort zur Anwendung empfoh· 
len, wo die Zuladung der "löwenberger Me
thode" nicht ausreicht (Tafel 3). 
Mit den vorgestellten Erzeugnissen können 
die ACZ weitere Mechanisierungsaufgaben 
lösen und eine leistungssteigerung erzielen. 

A4848 
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1. Einleitung 
Im Rahmen der Entwicklung einer Mineral 
düngermischanlage wurden Grundlagen zu 
ihrer Konstruktion in zwei Ausführungsva· 
rianten erarbeitet [1, 2] . Beide unterscheiden 
sich in der Gestaltung der Speicher- und 00' 
siereinrichtung und sind aus der Notwendig
keit entstanden, dem schlag- bzw. teilschlag· 
speZifischen Nährstoffbedarf des Pflanzen-

1) Ein Teil der Arbeiten wurde vom Autor im VEB 
Ausrüstungen ACZ leipzig durchgeführt 

agrartechnik, Berlln 37 (.1987) 1 

standorts mit zunehmender Genauigkeit 
nach Menge und Zeitpunkt Rechnung zu tra· 
gen, ohne dabei volkswirtschaftliche Reali· 
sierungsmöglichkeiten . außer acht zu las· 
sen. 
Die genaue Herstellung von applikationsge
rechten Mineraldüngermischungen mit einer 
elektronisch gesteuerten Mischanlpge ist 
eine Voraussetzung zur 
- fondssparenden Steigerung der Erträge 

bei hohem Ertragsniveau 
- Reduzierung des Anteils der ertragsbeein

trächtigenden P- und K·Versorgungsklas
sen 4 und 5 der Böden 

- Anwendung des P-Düngers zum Zeitpunkt 
des relativ höchsten Bedarfs der Pflanzen 
in Kombination mit N-Dünger 

- Reduzierung der Befahrdichte des Bodens 
und Einsparung von Arbeitsgängen und 
damit Arbeitszeit sowie KraftstoH durch 
gemeinsames Ausbringen unterschiedli· 
cher Mineraldünger und anderer Agro-
chemikalien . . 

2_ Beschreibung der Anlage 
Parallel zur. Entwicklung einer handgesteuer
ten Mischanlage für Mineraldüngemittel 
wurden Grundlagen zur Konstruktion von Er-
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Bild 1 
Elektronisch gesteuerfe 
Mineraldüngermisch
anlage; 
1 Schüttgutannahme
förderer, 2 Sammel
band, 3 Befeuchtungs
einrichtung, 4 Misch
einheit, 5 Belade-
band, 6 Fahrzeug, 7 La
gerhalle, 8 Bedienta 
statur, 9 Wägeförderer 

Bild 2 
Wägeförderer (Seiten
ansicht und Drauf sicht); 
1 Förderband, 2 Steck 
bolzen, 3 Oberrahmen, 
4 Unterrahmen, 5 Kraft
meßdose, 6 Spann
band, 7 Exzenter, 8 
Spindel, 9 Lenk- und 
Zugbock, 10 Hubbe
grenzung, Abhebesi
cherung 

gänzungsbaugruppen zur masseabhängigen _ . melband, über dem eine Befeuchtungsein -
Dosierung der Gutströme erarbeitet. Die richtung angeordnet ist und das es der Misch-
handgesteuerte Mischanlage [1] für Mineral- einheit zuführt_ lagerungsbedingte Dich-
düngemittel besteht aus der nach dem Wal - teunterschiede der verwendeten Mineral-
zenpririzip arbeitenden Mischeinheit, einem dün·ger, schwankende Befüllhöhe der Schütt-
nachgeordneten Beladeband und den Bau- gutannahmeförderer (Dosierschieber sind 
gruppen für das Dosieren, Zuführen und bei pulverförmigen, leicht klebenden und 
eventuelle Benetzen der zu mischenden zum Brückenaufbau neigenden Mineraldün-
Komponenten . Zur Gutannahme sowie zum gern nicht anwendbar), unzureichende Dreh-
Zwischen speichern und Dosieren werden zahlabstufung ihres Antriebs sowie die Un-
einfache Schüttgutannahmeförderer verwen- kenntnis der Größe des tatsächlichen Masse-
det, bei denen die Geschwindigkeit des Aus- stroms der Einzelkomponenten und des 
tragebandes über die GetriebesteIlung der Mischguts stehen der aus Gründen der 
Antriebseinheit mit der Hand verändert wer- . Fondsökonomie notwendigen Herstellung ei -
den kann. Die Schüttgutannahmeförderer ner Vielzahl schlagspezifischer M'ischungen 
geben das Gut schichtenweise auf ein Sam- entgegen . Auch können. die erforderliche 
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Genauigkeit der Nährstoffverhältnisse und 
die Homogenität der Mineraldüngermi
schung ebenso wie ein gleichbleibend hoher 
Durchsatz der Anlage und eine einheitliche 
Befeuchtung des Guts bzw. Aufbringen flüs
siger Agrochemikalien nicht mit der bei ho
hem Ertragsniveau notwendigen geringen 
Toleranz eingehalten werden. Die handge
steuerte Mineraldüngermischanlage läßt sich 
durch die Verwendung von Wägeförderern 
als Meßeinrichtung zur kontinuierlichen Be
stimmung des Mässestroms und den Anbau · 
eines nach einem Soll-Istwert-Vergleich ge
regelten Antriebs an die Schüttgutannahme
förderer- zu einer elektronisch gesteuerten 
Anlage komplettieren (Bild 1). 

2.1. Wägeförderer 
Der zwischen dem jeweiligen Schüttgutan
nahmeförderer und dem Sammelband ange
ordnete Wägeförderer (Bild 2) ist ein her
kömmliches 5 m langes Förderband, das 
durch Steckbolzen leicht lösbar in einem 
Oberrahmen befestigt ist [3). Dieser relativ 
verwindungssteife Rahmen ruht auf drei 
gleichmäßig belasteten Kraftmeßdosen, die 
auf einem ebenfalls verwindungssteifen 
Unterrahmen stehen. Beide Rahmen sind 
durch Spannbänder zueinander horizontal fi
xiert . . Über den jeweiligen Kraftmeßdosen 
angeordnete Pendelstützen verhindern, daß 
Querkräfte das Meßergebnis verfälschen. 
Zur Vermeidung von meist stoßartigen Über: 
lastungen der Kraftmeßdosen und eines un
gewollten Abhebens des Oberrahmens ist im 
Bereich der vier Ecken der beiden Rahmen 
eine einfach'e, vom Hersteller fest -einge
stellte Hubbegrenzung und Abhebesiche
rung eingebaut. Im hinteren Teil des unteren 
Rahmens sind zwei Räder starr und im vor
·deren ein mit zwei Steckbolzen befestigter, 
leicht wegnehmbarer lenk.- und Zugbock an
gebracht. Soll der Wägeförderer umgesetzt 
werden, so ist der Oberrahmen mit dem 
Unterrahmen durch vier mit einem Handhe
bel drehbare Exzenter zu verspannen . Dabei 
werden die Kraftmeßdosen mit etwa 50 % ih 
rer Nennlast, was 100% der vom Band maxi
mal aufnehmbarelJ Masse entspricht, bela
stet. Da Kraftmeßdosen praktisch keinen 
Meßweg haben, muß. der Arbeitsweg der Ex
zenter über fest eingestellte Tellerfedern ab
gebaut werden . Die sich beim Meßprozeß 
nicht bewegenden Teile entsprechen in Ver
bindung mit dem hohen Schutzgrad der 
Krllftmeßdosen der beim Umgang mit Mine
raldünger gegebenen hohen Korrosionsbela
stung . Vier Spindeln dienen dem waagerech
ten Aufstellen des Wägeförderers. Beim Ju 
stieren der ersten beiden im VEB KreisQe
trieb für landtechnik Jessen hergestellten 
Versuchsmuster der Wägeförderer wurde 
ein Fehler von ±O,5% - bezogen auf eine 
maximale Belegung des Bandes mit einer 
Masse von 320 kg Mineraldünger - unter
schritten_ Das zu den Kraftmeßdosen gehö
rende Speise- und Abgleichgerät übernimmt 
die Tarakompensation, so ßaß das Ausgangs
signal von 0 bis 20 mV einer Bandbelegung 
von 0 bis 320 kg Mineraldünger entspricht. 
Durch Änderung der Speisespannung kann 
das Ausgangssignal einer zum Beispiel gerin
geren Bandbelegung zugeordnet werden . 

2.2. Steuer- und Regelun,gsteil 
In einem umsetzbaren und mit einem spe
ziellen Korrosionsschutzsystem ausgestatte
ten Schaltschrank [4] sind der. informations
elektronische und der elektrische Teil zur 
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Steuerung der MIschanlage untergebracht 
(Bild 3) [5J. 
Im Informationselektronischen Teil wird das 
der Bandbelegung des jeweiligen Wägeför-

. derers proportionale Signal der Kraftmeßdo
sen über die Gleichspannungsverstärker 1 
und 2 geführt und dient als Eingangssignal 
für den dazugehörenden Thyristorregler. 
Gleichzeitig erhält er eine dem gewünschten 
Massestrom des Wägeförderers entspre
chende Sollwertvorgabe im Bereich von 0 
bis 10 V. Stimmen beide nicht überein, ver
ändert er selbstätig die Ankerspannung des 
angeschlossenen Gleichstrommotors 
(Schutzgrad IP 64) des dazugehörenden 
SchÜttgutannahmeförderers. Damit wird die 
Geschwindigkeit des Austragebands des 
Schüttgutannahmeförderers und damit die 
dem Wägeförderer übergebene Mineraldün
germasse je Zeiteinheit. geändert. 
Kann das vorgegebene Mischungsverhältnis 
auch bei größter Bandgeschwindigkeit des 
Schüttgutannahmeförderers nicht erreicht 
werden, d. h., ist er leer, so wird die Anlage, 
beginnend mit den Schüttgutannahmeförde
rern, automatisch abgeschaltet. 
Das Band des Wägeförderers gleicht durch 
seine Länge den durch den Schüttgutannah
meförderer abgegebenen, zum Teil unglei
chen Massestrom besonders bei schlecht 
fließendem Mineraldünger aus. Durch eine 
in den ersten 3,8 s nach dem Start der 
Schüttgutannahmeförderer wirksame Soll
wertbegrenzung wird das durch die noch 
leeren Wägeförderer bedingte Hochlaufen 
der Gleichstromantriebe der Schüttgutan· 
nahmeförderer uod damit ein Überschütten 
der nachfolgenden Förderbänder vermie
den. 
Bei den Wägeförderern wird die Geschwin
digkeit der Förderbänder nicht erfaßt, da 
- die Störanfälligkeit entsprecherider Geber 

bei der hohen Korrosions- und mechani
schen Belastung groß ist 

- frequenzbedingte Qrehzahländerungen 
der Trommelmotoren der Förderbänder 
alle Wägeförderer im gleichen Maß be
treffen 
der Schlupf des Fördergurtes auf der Ar· 
beitstrommel bei guter Wartung des Ban
des gering ist. 

Vom jeweiligen Verstärker 1 der beiden Do· 
sierstrecken werden die Spannungssignale 

. einem Addierverstärker zugeführt. Über 
Spannungs- und Frequenzumsetzung sowie 
-teilung wird ein elektromechanischer Zähler 
zur Addition der je Schicht durch die Anlage 
geförderten gesamten Mineraldüngermen
gen angesteuert. Weiterhin wird der dem 
Gesamtmassestrom entsprechende Fre
quenzwert in einen voreinstellbaren Digital
zähler eingespeist. Beim Erreichen des der 
eingestellten Lademasse des jeweiligen Fahr
zeugs entsprechenden Sollwerts werden zu
nächst die beiden Schüttgutannahmeförde
rer und zeitversetzt dazu dem Gutstrom fol
gend die übrigen Förderelemente sowie die 
Mischeinheit abgestellt. Ist die einstellbare 
Zeit für das Nachlaufen der Förderelemente 
und Mischwalzen (die MIschwalzen müssen 
zur Selbstreinigung etwa 15 min am Ende 
der Schicht oder nach mehrstündigem Be
trieb nachlaufen) noch nicht erreicht und ein 
weiteres Fahrzeug muß beladen werden, so 
werden die Schüttgutannahmeförderer 
durch Start der Gesamtanlage erneut zuge
schaltet und die Nachlaufzeit beginnt bei 
"Stop der Anlage" von vorn. 
Nach dem Start der Anlage laufen die einzel-
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WäljeflJrderer 1 Wäljeförrferer 2 

Bild 3. Vereinfachtes Blockschaltbild der Steuerung der MIschanlage 

nen Förderelemente und Mischwalzen auto
matisch entgegen dem Gutstrom an. Eben
falls dem Gutstrom entsprechend wird über 
ein Magnetventil die über dem Sammelband 
angeordnete Befeuchtungseinrichtung zu
bzw. abgeschaltet. 
In der Versuchsanlage kann durch Knopf
druck zwischen 10 Mischungsverhältnissen 
und 5 Belademassen gewählt werden. Per
spektivisch ist die Verwendung eines vom 
Streuerfahrer oder Fahrer des Transportfahr
zeugs zu erreichenden Bedienpaneels vorge
sehen. Die Voreinstellung der Mischungs
verhältnisse erfolgt durch Veränderung der 
Referenzspannung und kann ebenso wie die 
Frequenzvorwahl für die Belademassen rela
tiv einfach den jeweiligen Erfordernissen an· 
gepaßt werden. . 
Die zu einem Mischungsverhältnis gehören
den Referenzspannungen werden dabei so 
gewählt, daß sie zusammen den maximal 
möglichen Durchsatz gewährleisten. Da
-durch werden kurze Beladezeiten und, wo er
forderlich, eine gleichmäßige Befeuchtung 
des Guts erzielt, ohne daß der Flüssigkeits· 
strom verändert werden muß. 
Wird die Anlage zur SchneIIbeladung der 
Fahrzeuge verwendet, so können die Misch
einheit herausgenommen und die Förder
strecken auf höchste Förderleistung (80 tlh) 
eingestellt werden. Die' Mischeinheit kann 
aber auch zum Heraustrennen größerer Ver· 
klumpungen aus dem Gutstrom und, wenn 
sie über dem Fahrzeug angeordnet ist, zur 
Verringerung der Segregation beim Belade· 
prozeß verwendet werden. Letztlich sei ver
merkt, daß bei Fehlbedienung der Anlage 
zwar ein dann unbekanntes Mischungsver· 
hältnis zustande kommt, aber kein techni
scher Schaden an der Anlage entsteht. 

3. Ökonomische Betrachtungen 
Die zur Erweiterung der Mischanlage not
wendigen Ergänzungsgruppen, wie Wäge
förderer, Antriebsblock für Schüttgutannah
meförderer sowie informationselektroni· 
scher und elektrischer Teil einschließlich 
Korrosionsbaugruppe, entsprechen einem 
Investitionsaufwand von rd, 100000 M. Wer-

den eine Nutzungsdauer von 8 Jahren, 
500 Einsatzstunden (Eh) je Jahr (350 Eh als 
Mischanlage und 150 Eh als Beladeanlage) 
und ein Instandhaltungsaufwand von 
20 M/Eh zugrunde gelegt, so fallen neben 
den Kosten der handgesteuerten Mischan
lage [1J Aufwendungen in Höhe von 
45,52 MI Eh an. Bei einem Durchsatz in T 08 

von 20 tlh sind das 2,28 Mit Mischgut und 
bei 30 tlh Beladeleistung 1,51 Mit Mineral
dünger. Diesen zusätzlichen technologi
schen Kosten stehen folgende Vorteile der 
Verwendung o. g. Baugruppen in der Misch
anlage für Mineraldünger gegenüber: 

- Weitgehender Ausgleich der durch Dich
teunterschiede des Mineraldüngers und 
ungleiche Befüllhöhen der Schüttgutan
nahmeförderer bedingten Inhomogenitä
ten der Mineraldüngermischung. 

- Realisierung einer Vielzahl schlag- oder 
teilschlagspezifischer Mischungen, was 
eine wesentliche Voraussetzung zum er
tragswirksamen Einsatz des vorhandenen 
Mineraldüngerfonds ist. Dadurch ist eine 
zielgerichtete Redu'zierurig der schlecht 
bis sehr schlecht mit P und K versorgten 
Standorte und die kombinierte Ausbrin
gung von Düngemitteln mit anderen Agro
chemikalien, zum Teil auch in flüssiger 
Form, im Rahmen der Bestandsführung 
der Pflanzen möglich. 

- Im Vergleich zur handgesteuerten Anlage 
wird durch eine genaue Befeuchtung eine 
gleichbleibende Streuqualität des Guts er
reicht. 

- Unabhängig von der zugeführten Flüssig
keitsmenge werden die Fahrzeuge mit der 
vorgewählten Mineraldüngermasse bela
den und diese aufaddiert. 

Abgesehen von entsprechenden Kontroll
und Abrechnungsmöglichkeiten kann an
hand der bekannten Lademasse, der Arbeits
breite und der Feldfahrstrecke die Einhaltung 
der Aufwandmenge bei der Applikation des 
Mineraldüngers überprüft werden. Zusätz
lich kann die mit der z. T. erheblichen Über
ladung der Fahrzeuge (bis 170 %) verbun· 
dene hohe Bodenbelastung durch Einhalten 
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der vorgegebenen Belademassen verringert 
werden. 
Die bedarfsgerechte Versorgung des .Pflan· 
zenstandorts, besonders mit dem Nähr
stoff P, ist eine Grundlage der sicheren Er
tragsbildung und führt vorwiegend auf den 
mittel bis schlecht versorgten Böden langfri
stig direkt bzw. durch eine bessere N-Aus
nutzung indirekt zu einer Ertragssteigerung 
bei Verbesserung der Qualität der Erntepro
dukte. Wird den ökonomischen Betrachtun
gen nur ein Teil der in der Literatur [6, 7, 8] 
angegebenen Auswirkungen zugrunde ge
legt, so kann mit einer durchschnittlichen Er
tragssteigerung von 0,3 dt GE/ha auf den Bö
den der Versorgungsstufen 3 bis 5 gerechnet 
werden. Das sind nach gegenwärtigen Prei 
sen 19,20 M/ha, was bei einem Anteil dieser 
Versorgungsstufen von 43 % einem finanziel 
len Betrag von 8,10 M/ha LN entspricht. 
Werden die durchschnittliche Aufwand 
menge von 0,4 t/ha PIK-Dünger und die da
für anfallenden Kosten der Ergänzungsbau
gruppen der Mischanlage von 0,91 M/ha be
rücksichtigt, so ist mit einem durchschnittli
chen finanziellen Gewinn von 7,19 M/ha LN 
durch Einsatz der elektronisch gesteuerten 
Mischanlage zu rechnen. 

Wird diese Ertragssteigerung außer"acht ge
lassen und unterstellt, daß nur 10% des P
Düngers eines ACZ sachgemäßer eingesetzt 
werden, d. h., eine unproduktive Akkumula 
tion auf gut versorgten Standorten vermie
den wird, so kommt das einer Mineraldün
germenge von durchschnittlich 600 t gleich, 
die bei Abzug der für das Mischen notwendi
gen Kosten einem finanziellen Betrag von 
246300 M je ACZ und Jahr entspricht. 

4. Zusammenfassung 
Die zur Erweiterung einer handgesteuerten 
in eine elektronisch gesteuerte Mischanlage 
für Mineraldüngemittel erforderlichen Bau
gruppen werden vorgestellt. Das sind ein 
Wägeförderer zur kontinuierlichen Massebe
stimmung und ein nach Soll-Istwert-Ver
gleich geregelter Antrieb des entsprechen
den Dosierorgans. Anhand kalkulativer Be
rechnungen werden die ökonomischen Vor
teile des Einsatzes dieser Baugruppen ge· . 
zeigt. 

Literatur 
[1J Mönicke, R.: Anlage zum·Mischen von Mineral · 

dünger. agrartechnik, Berlin 36 (1986) 5, 
S. 219-222. 

Einflußfaktoren auf Arbeitsqualität 
und Leistung bei der Mineraldüngung 
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pie Erhöhung der Effektivität der eingesetz
ten Düngerfonds in der Landwirtschaft hat 
eine erstrangige Bedeutung . Nach den Erfah· 
rungen der Autoren kann die Düngungsef
fektivität am nachhaltigsten durch die An 
wendung komplexer, schiagdiHerenzierter 
Maßnahmen zur Erhöhung der Nährstoffwir
kung und zur systematischen Verbesserung 
der Bodenfruchtbarkeit gefördert werden . 
Ein gutes Hilfsmittel dazu sind die standort
spezifischen Bodenfruchtbarkeitskennzahlen, 
weil sie für den Einsatz der verfügbaren Dün 
gerfonds als Steuergrundlage genutzt wer
den können. Um schlagbezogene Soll-1st
Vergleiche für diese Bodenfruchtbarkeits
kennzahlen zu erarbeiten, sind umfangrei
che Bodennährstoffuntersuchungen notwen
dig, die letztlich zu teilschlagbezogenen 
Düngungsnormativen führen. Im Zusammen 
hang mit der N.n-Analyse zur begründeten 
Bemessung der 1. N-Gabe haben sich auch 
das Pflanzenanalyseverfahren und der Nitrat
Schnelltest zur Kontrolle der Stickstoffernäh
rung bewährt. 
Aus diesen Zusammenhängen wird deutlich, 
daß hohe und stabile Erträge nur dann zu ge
währleisten sind, wenn durch entspre
chende Vorbereitungen sowohl objektive 
Entscheidungsgrundlagen für die Bestands· 
führung als auch für deren Realisierung ge· 
schaffen werden. Im Agrochemischen Zen
trum (ACZ) Großsteinberg, Bezirk Leipzig, 
wurden im betriebseigenen Labor schritt -
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weise die Voraussetzungen zur Diagnose des 
Bodens, für agrobiologische Produktionskon 
trollen und zur Steuerung der Bestandsfüh 
rung geschaffen. Parallel dazu wurden in 
den letzten Jahren auch systematisch die be
stehenden Möglichkeiten zur Vorbereitung 
der Streutechnik genutzt bzw. weiterentwik
kelt. 
Aus der Sicht des ACZ wird die Arbeitsquali
tät bei der Mineraldüngung im wesentlichen 
durch folgende Faktoren beeinflußt: 
- Qualität der Düngemittel 
- Qualifikation der Streuerfahrer 
- technische und funktionelle Sicherheit der 

Düngerstreuer 
- Anlage von Orientierungshilfen im Pflan

zenbestand (Fahrgassen) 
- Qualitätskontrolle und Vergütung . 

Qualität der Düngemittel 

Mit der Breitenanwendung der Nitrat
Schnelltestmethode wurden spürbare Fort
schritte bei der Aufteilung der N-Gaben zu 
GetrElide und der schlagdifferenzierten Fest
legung der Nährstoffmenge erreicht. Im Zu 
sammenhang mit dem Fahrgassenabstand 
von 18,4 m wurde jetzt aber auch deutlich 
sichtbar, daß der erreichte Fortschritt bei 
den Anbaumaßnahmen nur richtig genutzt 
werden kann, wenn die dazugehörigen Dün
gemittelsorten auch vorhanden sind. Das der 
DDR-Landwirtschaft z. Z. zur Verfügung ste -
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hende Düngemittelsortiment entspricht hin
sichtlich seiner Zusammensetzung und Qua
lität nicht den gestiegenen Anforderungen . 
Der hohe Anteil von Ammonsulfat (im ACZ 
Großsteinberg 28 %), Kaliammonsalpeter 
(5 %) und Wolfener Kalkammonsalpeter 
(35 %) beschränken die gegebenen Möglich
keiten zur Steigerung der Arbeitsproduktivi
tät, der Flächenleistung und zur Verbesse
rung der Arbeits- und Lebensbedingungen. 
Als Folge davon müssen Kompromisse ein
gegangen werden, die im ACZ Großstein
berg zu folgenden Maßnahmen führten : 
- Harnstoff wird ausschließlich mit dem 

Agrarflugzeug ausgebracht, ergänzendes 
Düngemittel ist Wolfener Kalkammonsal
peter. 

- Die Ausbringung von Wolfener Kalkam
monsalpeter mit Bodengeräten zu Ge
treide und Vermehrungskulturen erfolgt 
mit einer J(rbeitsbreite von 9,20 m. 

- Kaliammonsalpeter wird zu Futterkultu
ren, Wiesen und Weiden mit einer Ar
beitsbreite von 9,20 meingesetzt. 

- Für Kartoffeln, Mais und Sommerzwi
schenfrüchte kommt ausschließlich Am
monsulfat zum Einsatz. Aufgrund der fein
kristallinen Struktur dieses Düngemittels 
sind nur Arbeitsbreiten von 6 m möglich. 

- Der geringe Anteil von Qualitätskalkam
monsalpeter aus Schwedt wird für die 
Realisierung der 2. und. 3. N-Gabe zu Ge
treide mit Bodengeräten benötigt, die nur 
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